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Tagesspiegel .
Die Londoner „Daily Mail " berichtet , datz die nach

Cannes berufenen Deutschen in der Festsetzung der
Entschädigungssumme nicht mitreden dürfen. Es habe
- ei der vom Obersten Rat bestimmten Summe sein
Bewenden. — Tie „Tätigkeit " der deutschen Vertreter
würde sich sonach darauf beschränken, für die Höh«
und den Zwischenraum der einzelnen Zahlungen für
1922 Vorschläge zu machen .

Ans London wird gemeldet, der Führer der auf¬
ständischen Mostlahs hat sich nach heldenmütigem Kamps
ergeben. Damit ist der Aufstand in Indien nieder¬
geschlagen .

Nach einer Meldung ans Tokio ist der frühere ja¬
panische Ministerpräsident , Graf *Okuma, aus dessen
Betreiben Japan in de« Krieg mit Deutschland ein¬
trat, am 9. Januar gestorben.

Eindrücke eines französischen
Offiziers in Deutschland .

Das Pariser Blatt „La Victoire " hat kürzlich Aus¬
züge aus Briefen eines aktiven französischen Offiziers
über seine Eindrücke in Deutschland veröffentlicht, von
denen die „Köln . Ztg .

" folgendes wiedergibt :
„Wenn man sieht, " so führt der Briefschreiber aus , „mit

welchem Ernst , welcher Gewissenhaftigkeit und welchem
Fleiß in diesem Land jedermann seine Arbeit verrichtet,dann ist man , selbst als französischer Chauvinist , wie ich,voller Staunen und Bewunderung . Der Straßen -

, bahnschasfner ist gefällig und höflich und verrichtet
pünktlich seinen Dienst . Die kleinen Geldscheine bringt
er sorgfältig in einer Geldtasche unter , anstatt sie durch¬
einander hineinzustopsen wie seine Pariser Kollegen ! Dann
ist der Beamte sauber, rasiert und trägt gewichste Schuhe.
Der Bankbeamte in seinem geräumigen , wohlausge-
statteten Bureau ist in voller Aufmerksamkeit und Zu¬
vorkommenheit. Welch ein Unterschied , wenn man die
Löcher von französischen Bureaus sieht , sowie den Mangel '
an einfachster Erziehung und guter Haltung bei so vielen
Beamten ! Der Polizeibeamte trägt eine gutsitzende
Uniform . Sein Benehmen ist tadellos korrekt ; durch
nichts läßt er sich in der untadeligen Ausübung seines
Dienstes besrren . Die Kaufleute und Geschäfts¬
angestellten sind im allgemeinen immer gefällig und
liebenswürdig , selbst wenn man nichts kauft. Die Kell¬
ner in den Hotels sind aufmerksam und höflich . (Einen
Fehler haben sie : sie arbeiten zu langsam , doch liegt der
Grund dafür in ihrer allzu straffen, methodischen Organi¬
sation. ) Die Kellner sind ehrlich, sehr höflich und wissen
einen strengen Abstand zu wahren . Kürzlich beobachtete
ich auf dem Kölner Bahnhof den Zugführer des Main -
Schnellzugs . Sorgfältig sah er ferne Lokomotive nach
und untersuchte sie ebenso genau wie ein Rennfahrer seinen
Wagen vor dem Rennen . Eisenbahnunfälle gibt es in
Deutschland fast nicht, ohne Zweifel deshalb nicht, weil
jeder einzelne so diensteifrig ist . Bei uns jedoch ereignen
sich so viele Unfälle , daß manche Deutsche nicht umhin¬
können , darüber zu lachen. . . Im Süden von Düsseldorf
kann man an der Eisenbahnstrecke eine Kolonie von etwa
30 schönen Häusern sehen , die wohl Arbeiterhäuser sein
müssen , jedoch wie große Villen aussehekr . Beim Anblick
dieser in kurzer Zeit errichteten schönen Bauten bedauerte
ich lebhaft, daß man den Wiederaufbau Nord¬
frankreichs nicht den deutschen Arbeitern übertragen
hat, um dort ebensolche Häuser zu erbauen . Vielleicht wäre
Nordfrankreich jetzt schon >wiederhergestellt. . . . Ich hatte
geglaubt, in Duisburg und Ruhrort schwarze, schmutzige
Städte anzutreffen ! Wie sauber ist aber dort alles , wie
behaglich und geordnet !"

Ueber diese Veröffentlichung hatte sich eine Leser in
des Blatts bei dem Herausgeber , dem Abgeordneten Gust.
herve , beschwert . Der aber wies? sie ab, indem er er¬
klärte, daß er von „ der Ueberlegenheit unserer (der fran¬
zösischen) phantasievollen , künstlerischen , freiheitliebenden
Rasse" nichts mehr hören wolle, und er brachte seinerseits
noch andere Vergleiche bei, wie z . B ., daß die Franzosen
„hinsichtlich der Errichtung landwirtschaftlicher
Vereinigungen die allerletzten sind , und daß wir
überall in Frankreich , wo kein Großgrundbesitz vor¬
handen ist, den Boden in einer rückständigen Weise be¬
arbeiten, worüber die Deutschen lachen "

. Er sagt fer¬
ner, daß die an deutsche Ordnung gewöhnten Elsaß -
Lothringer über die französische Art der Verwal¬
tung entrüstet seien .

Darauf meldete sich der französische Offizier noch
nnmal zum Wort und schrieb : „Ihre Leserin aus Grenelle
erinnert mich an eine französische alte Dame, die im Zug
nach Wiesbaden nur Augen hatte für die blauen (franzö¬
sischen ) Uniformen längs des Wegs . Für alles andere
nar fle blind . Daß die Eisenbahn glänzend instand
gehalten ist. daß kein Grasbälmchen auf vielen Dutzenden

Kilometerstrecken zu sehen ist (bei uns in Frankreich
wächst sogar auf dem Bahnhof von Contrexevrlle Gras ,
vomit man 15 Tage lang Kaninchen füttern könnte, und
in Vittel Gras , womit man sie 8 Tage füttern könnte) ;
»ah ferner die Streckenarbeiter saubere gepflegte Wäsche
tragen , die Dörfer sauber und schmuck, die Kir chhöfe
nie Gärten geschmückt sind, all das , was in so scharfem
Gegensatz zu den Dingen steht , die man allgemein bei uns
in Frankreich sieht, hatte keinen Eindruck aus sie gemacht .
Einmal konnte ich beim Anblick der am Felsen hängenden
Weinberge , die zäher Wille und eine mutige Hand
auf diesem unfruchtbaren Boden erstehen ließ, nicht um¬
hin , meiner Bewunderung Ausdruck zu geben . Die gute
Dame regte sich darüber auf und sagte mir : „Ich bin
davon abgekommen, die Deutschen zu bewundern . Wir
haben sie ;a doch besiegt, und ich sehe unsere Soldaten in
ihrem Lande .

" Da die Dame viel älter war als ich, be¬
dauerte ich, daß ich ihr nicht folgende Antwort geben
konnte: „In der Tat haben wir gesiegt , aber wir haben
Zeit dazu gebraucht, und ich glaube, daß wir mehrere
waren ! "

Der Offizier preist dann die Winzerstädtchen an
den felsigen Hügeln des Rheinlands , und der Heraus¬
geber Gustav Herv6 macht dazu folgende Bemerkung :
„Während ich das lese, denke ich an die Gemeinden der
Nonne, die ich genau kenne. Dort haben wegen Reblaus¬
verseuchung unsere Winzer die Flinte ins Korn geworfen.
Dreiviertel der Häuser verfallen , Dächer und Fenster¬
scheiben sind zerstört und bieten vielleicht ein noch trost¬
loseres Bild als die zerschossenen Landgemeinden . Doch
nicht bloß die Reblausseuche hat die Dörfer in Ruinen¬
haufen verwandelt , sondern noch eine andere Seuche, von
der Männer und Frauen dieses früher so reichen Landes
befallen sind und die sie derartig mit Unfruchtbarkeit ge¬
schlagen hat , daß dieses Departement den schrecklichsten
schwindelerregenden Geburtenrückgang Frankreichs aus-
weist." Dann iäürt der Briet , des Okckiziers ssrtt
„Und die Straßen ! Im großen und ganzen sind sie
herrlich ! Besonders haben die Straßen meine Aufmerk¬
samkeit erregt , die mit kleinen, abgerundeten Steinen ge¬
pflastert sind . Diese passen genau aneinander und lassen
nicht den großen Zwischenraum unserer Pflastersteine , die
wir verfluchen, wenn wir darüber hinfahren . Die Folge
davon ist : Die gewöhnlichen gepflasterten Straßen in
Deutschland sind irgendwelchen gepflasterten Straßen in
Paris unendlich überlegen . . . . Wenn in Deutschland
ein Reisender in einem Zugabteil seine Füße auf
die Sitzbank ausstrecken will , dann legt er zuvor zu ihrem
Schutz eine Zeitung unter , auf die er seine Füße legt . Im
benachbarten Wagen ließen französische Soldaten auf dem
Lederpolster ihre .mehr oder weniger schmutzigen Stiesel
spazierengehen ; in einem andern Abteil streckten Lands¬
leute ihre Füße ebenso ruhig darauf aus . Das kann man
übrigens jederzeit auch in Frankreich auf der Reise
sehen . . . . Ende 1918 war ich in Homburg (Pfalz ) ,
einer kleinen Stadt von 6— 7000 Einwohnern , die zum
größten Teil bei der Eisenbahn angestellt sind. Ich
wohnte als Offizier bei einem Eisenbahner , Vater von drei
Kindern , der ein Gehalt von 125 Mark im Monat bezog .
Trotz dieses bescheidenen Einkommens war ein Frem¬
denzimmer vorhanden , das mit allem versehen war , ei¬
nem ausgezeichneten Bett , gepflegter, anständiger Wäsche
und einbm schönen Spiegelschrank. Das Zimmer war
geräumig ; Licht und Heizung waren sehr gut ; es fehlte
an nichts . Dieses Zimmer bewohnte ich Ter Weih¬
nachtsbaum wurde , wie überall in der Nachbarschaft, sorg¬
fältig für die Kinder geschmückt. An Weihnachten fand
ich dann an mehreren Abenden, wenn ich nach Hause
kam , meinen Anteil , am Familienkuchen in meinem Zim¬
mer vor ! Wieviel Tugenden in diesem einfachen Haus¬
halt eines Eisenbahners ! Doch war das keine Aus¬
nahme . Bei meinen folgenden Versetzungen machte ich
stets die gleiche Beobachtung . Bei uns in Frankreich
aber . . .

"
Was hier folgt , ist sehr abfällig ; wir lassen es weg ,

weil es uns nicht um Geringschätzung anderer und eigene
Ueberhebung zu tun M . Zu selbstzufriedener Ueber-
hebung ist gerade die heutige Zeit auch gewiß nicht an¬
getan ; gleichwohl brauchen wir nicht die Ohren zu ver¬
schließen , wenn dann und wann ein Angehöriger der
Nation , von der wir im allgem . inen nur Schmähungen
und Herabsetzungen zu hören gewöhnt sind , auch einmal
etwas Gutes von uns zu sagen weiß. Gustav Hervs macht
zu den Aussagen des Offiziers noch folgende -Bemerkung :
„Mein Korrespondent empfiehlt mir am Schluß , selbst
einmal das Rheinland zu besuchen, um zu sehen, ob er
übertreibe . Ich bin schon vor 14 Jahren dort gewesen .
Damals schon war ich buchstäblich bestürzt über die
Ktaft , die Ordnung , die Organisation , die Disziplin des
volkreichen und arbeitsamen Deutschlands . Ich war nieder¬
geschmettert von der Feststellung unseres eigenen Ver¬
falls . Ich erinnere mich noch, wie ich bei meiner Rückkehr,
trotzdem ich großer Optimist bin, meine Eindrücke in
die bittern Worte faßte : „Wenn diese Leute zu uns
kommen, dann müssen sie denselben Eindruck haben wie
wir . wenn wir nach dem armen Spanien kommen !"

Eindrücke solcher Art sind vielleicht mehr oder minder
unbewußt , jedenfalls aber uncingestandeU, mitbestimmend
für die feindseligen Gefühle, von denen gewisse Kreise in
Frankreich die Politik gegenüber Deutschland geleitet sehen
möchten.

Die Verhand rrngen in Cannes.
Ter französische Ministerrat nicht befriedigt.

Cannes , 11 . Jan . Die deutschen Vertreter find in
Cannes eingetroffen . Sie wohnen im Parkhotel als
Gäste des französischen Staats . Bis jetzt ist nicht be¬
kannt, wann sie angehört werden sollen . Gestern abend
hatte Briand eine lange Unterredung mit Lloyd
George . Es war das Gerücht verbreitet , der Mjnister-
rat in Paris habe die Regelung der Entschädigung, wie
sie vom Obersten Rat angeregt wurde, nicht ge¬
billigt und es wird angenommen, datz der Oberste
Rat sich noch einmal mit gewissen Einzelheiten zu
befassen haben wird . Er wird heute nachmittag zu
einer Sitzung zusammentreten .

Widerstand gegen Briand .
Berlin , 11 . Jan . Wie Per „Berl . Lokalanz .

" mel¬
det , wächst im französischen Parlament die Stimmung
gegen Briand . Der Abgeordnete Klotz hat in einem
Brief an Briand gesagt , datz zwischen den letzten Br-
klärungen Briands in der Kammer und seiner Stellung¬
nahme in Cannes ein Widerspruch klaffe . Die demo¬
kratische Linke des Senats hat ebenfalls einen Brief
an Briand gerichtet, in dem sie ihn zu größerer Ener¬
gie bei den Verhandlungen in Cannes auffordert.

Die französische Kammer und der Senat haben ge¬
stern ihre Sitzungen wieder ausgenommen. Briand soll
am Dienstag vor der Kammer sprechen .

Paris , 11 . Jan . Ministerpräsident Briand hat aus
Cannes an den Berichterstatter der Abgeordnetenkam¬
mer über den Staatshaushalt , Lasterie , und an
ein Senatsmitglied Telegramme gerichtet , worin er
versichert, datz er seine im Parlament zugesagte Hal¬
tung in Cannes nicht aufgegeben habe . Die Entschädi¬
gungsfrage werde erst in der kommenden Vollsitzung
des Obersten Rats zur Sprache gebracht und es liege
kein Grund vor , ihm Vorwürfe zu machen . Der Presse
in Cannes teilte Briand mit, in den Verhandlungen
über den englisch-französischen Sicherheitsvertrag sei
nicht die Rede davon gewesen, daß Frankreich be¬
züglich seiner Rechte im besetzten Rheinland Zuge¬
ständnisse zu machen habe.

Ter Zahlungsplan für 1022.
Paris , 11 . Jan . lieber die Grundlage des neuen

Abkommens für die Wiedergutmachung wird berichtet :
Von den 720 Millionen Goldmark, die Deutschland
im Jahr 1922 bezahlen soll , erhält Frankreich 139
Millionen , die ihm England überläßt . England erhält
50 Millionen , der Rest von 531 Millionen soll auf die
belgische Priorität gezahlt werden . Deutschland soll
zugleich die 300 Millionen bezahlen , die es verfügbar
hat . Der Rest wird bis zum Schlutz des Jahrs in
gestaffelten Teilbeträgen bezahlt . Die Sachleistungen,
die Deutschland zu leisten hat , betragen an Frankreich
950 Millionen , an Belgien 125 Millionen , an Eng¬
land 100 Millionen , an Italien 240 Millionen und
an die anderen Länder 35 Millionen , zusammen
1450 Millionen . Deutschland hätte also im Jahr 1922
an stelle von 3 Milliarden Goldmark 720 Millionen
in bar und 1450 Millionen in Sachleistungen zu
zahlen . „Berl . Tagebl ."

Unstimmigkeiten.
Paris , 11 . Jan . Der „Temps" erfährt, die belgi¬

schen Vertreter haben gegen die Verteilung der Ent¬
schädigungszahlungen Widerspruch erhoben und ver¬
langen , daß der französische Gewinn aus den Kohlen¬
gruben des besetzten Saargebiets auf die erste von
Deutschland gezahlte Goldmilliarde für Frankreich an¬
gerechnet werde.

Tie WiederanfbangeseKschaft.
Cannes , 11 . Jan . Der Ministerausschuß beantragte

beim OberstenRat , daß für die Wiederaufbaugesellschaft
ein Ausschuß gebildet werde , der aus zwer Engländern,
zwei Franzosen und je einem Italiener , Belgier und
Japaner besteht und die Vollmacht hat, Vertreter an¬
derer Länder sich anzugliedern . Ter Ausschuß soll
der Konferenz in Genua Bericht erstatten.

Ter Sicherheitsvertrag .
Paris , 11 . Jan . Wie verlautet , ist Italien bereit,

dem englisch -französischen Bündnis beizutreten. Briand
soll damit einverstanden sein für den Fall , daß Oester¬
reich sick an Deutschland anschließe und Italien somit
Grenznachbar Deutschlands würde.

Das „Echo de Paris " schreibt , Marschall Foch habe
vor seiner Abreise nach Cannes gesagt : „Wer von der
Zurückziehung der französischen Truppen aus dem
Rheinland und , Oberschlesien jetzt schon redet, ist ein
Kind . Im französischen Parlament , das darüber zu
entscheiden hat , ist glücklicherweise keine Mehrheit für
solche Phantasierten vorhanden .

" Auch General Ca -
stelnau spricht sich im gleichen Blatt sehr scharf ge¬
gen die Räumung des Rheinlands aus . (Tie Zurück¬
ziehung der Besatzung und die „Neutralisierung " des
Rheinlands soll bekanntlich ein Teil des „Wiederauf¬
bauplans " Lloyd Georges sein .)

London , 11 . Jan . Der Ministerrat hat den Ent¬
wirrt des enalisck-sranLöiiscken Sickerbeitsvertraas as°



MMgt . Der Vertrag enthält u , a . dle Bestimmung , daß
Deutschland im Rheinland keine Festungen unterhalten
darf . Der Vertrag ist nur für England , aber nicht für
die Dominions verbindlich .
Einberufung des Reichstagsausschusses für Auswärtiges

Berlin , 11 . Jan . Die Deutschnationale Fraktion des
Reichstags hat die Einberufung des Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten beantragt , um von der
Reichsregierung Auskunft über die Verhandlungen in
Cannes zu erhalten . Wie verlautet , wird der Ausschuß
nach der Rückkehr der deutschen Abgesandten aus Can¬
nes zusammentreten .

Rußland verlangt London als Konferenzort .

Paris , 11 . Jan . In einem zweiten Telegramm von
Tschitscherin wird anstatt Genua als Ort der inter¬
nationalen Wirtschaftskonferenz London vorgeschlagen
Der Oberste Rat wird darauf keine Antwort geben . ,

Deutschland.
Berlin , 11 . Jan . Das Reichsarbeitsministerium teilt

mit , daß die Bestimmungen der Demobilmachungsord¬
nung , soweit sie noch bestehen, an sich am 31 . März ab¬
laufen . Es ist aber nicht damit zu rechnen , daß alle
Einzelbestimmungen sofort außer Kraft treten werden .

Berlin , 11 . Jan . Der „Vorwärts " veröffentlicht
folgende Mitteilung in Fettdruck :

Die Durchführung des Steuer - und Reparationspro¬
blems scheint immer mehr auf ein stilles Geleise zu gera¬
ten . Die Einziehung der Vermögenssteuer und des

Rcichsnotopfers läßt nach wie vor auf sich warten . Von
der Kreditaktion der Industrie und der Heranziehung der

Landwirtschaft hört may seit dem Beschluß des vorläu¬

figen Reichswirtschaftsrates auch wenig mehr . Die Er¬

fassung der Sachwerte , die den Ausgangspunkt für die ge¬
samte Finanzreform bilden soll, scheint begraben werden

M fallen. Nur die Erhebung der Lohn - und Gehalts¬
abzüge geht prompt vonstatten , sodaß schließlich die Ar¬

beitnehmer allein die Lasten tragen , die das Reich erfor¬
dert . D '.e Gewerkschaften sind aber nicht Willens, sich mU
diesem Zustand der Lastenverteilung abzufinden . Sie

haben deshalb in Gemeinschaft mit den Vorsitzenden der
beiden sozialistischen Parteien beschlossen, in der Steuer -

und Reparationsfrage mit starkem Nachdruck vorzugehen .
Sie haben ferner zur besonderen Bearbeitung der Frage
der Erfasiung der Sachwerte eine gemeinschaftlicheOrga¬

nisation eingesetzt , der folgende Genossen angehören : All¬

gemeiner deutscher Gewerkschaftsbund : Aufhäuser , Ur¬

ban ; Soz . Partei Deutschlands : Bernstein , Kahnmann ;
U . S . P . D . : Hilferding und Dr . Hertz.

Die Kommission wird ihre Arbeiten unmittelbar nach
dem Parteitag der Unabhängigen aufnehmen .

Die „ Zeit " bemerkt zu dieser Mitteilung des „Vor¬
wärts " : Das ist eine Kampfansage sowohl gegen die Re¬

gierung , als auch gegen alle bürgerlichen Parteien .
Berlin , 11 . Jan . Die Rheinlandkommission des Ver¬

bands hat bei dem deutschen Reichskommissar für das
besetzte Gebiet Beschwerde geführt , daß das Lehrper¬
sonal im besetzten Gebiet mehr und mehr durch Leh¬
rer aus dem unbesetzten Deutschland ergänzt werde .
Darin liege eine Gefahr für die öffentliche Ordnung
und für die Sicherheit der Besatzungstruppen . Die
Rheinlandkommission werde daher einen Ausschuß ein -
setzen , der den im besetzten Gebiet erteilten
Unterricht zu überwachen habe . (Was soll
man mehr bewundern : Die Anmaßung oder die Feig¬
heit , die aus diesem Vorgehen spricht ?)

Berlin . 11 Jan . Es wird gemeldet , daß die Wle-
derherstellungskommission und die Garantiekommisston
verschmolzen und von Paris nach Berlin verlegt wer¬
den solle . In Regierungskreisen verspricht man sich
davon nach der T U . einen Vorteil für Deutschland .

Berlin , 11 . Jan . Reichspräsident Ebert hat an den
früheren Reichskanzler Fehrenbach zu dessen 70 . Ge¬
burtstag ein Glückwunschtelegramm gesandt , in dem
er die großen Dienste hervorhebt , die Fehrenbach als
Abgeordneter , als Präsident des Reichstags und der
Nationalversammlung und zuletzt als Reichskanzler in
besonders schwierigen Zeiten dem deutschen Volk ge¬
leistet Hab« .

Sü- 'W '« -- .'' , . . > . " " " >>

Oer Uriumpk cles Gebens.
Roman von Lola Stein .

41 (Nachdruck verboten.)

»Dies « Frage möchte ich nicht beantworten ! Ich kenne
den Mann kaum. Habe jetzt natürlich auch mit ihm ge¬
sprochen und verhandelt . Er überrascht durch seine Sicher¬
heit und Kühlel Wenn er schuldig ist, so ist er ein außer¬
ordentlich geschickter, raffinierter und routinierter Ver¬
brecher. Er widerspricht sich nie . Er verliert niemals die
Rahe , die Sicherheit ! Ist das alles nun das Bewußtsein
semeS guten Gewissens , das ihn so ruhig macht? Oder ist
eS die heimlich drohende Angst vor dem Henker, die ihn
alle Kräfte und alle Fähigkeiten sammeln läßt ? Ich weiß
«S nicht, noch nicht!

Jedenfalls aber wird ihm schwerlich etwas Positives
zu beweisen sein. Alles bleibt bei Vermutungen ."

. So glaubst du an einen Freispruch ?" fragte Walter .

. Ich erhoffe ihn ! Erhoffe ihn für die Frau , gegen
di« sich der Hauptverdacht des Schwagers richtet, und die
Ich für unbedingt schuldlos halte.

Sie schrieb mir in ihrer höchsten Not nach ihrer Ver¬
haftung . Sie hatte sich einen Anwalt aus der Stadt hier
zuerst gewählt , bat mich , den sie doch persönlich von früher
her kannte, neben diesem Anwalt ihre Verteidigung noch
- u übernehmen. Sie schien sich viel von mir zu ver¬
sprechen, vielleicht war es auch nur der Wunsch, einen
von früher her bekannten Menschen wieder zu sehen, der

sie mich rufen hieß. Kurz , ich fühlte die Verzweiflung
aus ihren Zeilen , ich kam her , sprach mit ihr, übernahm
die Verteidigung und hoffe, sie frei zu bekommen ! "

Er atmete tief aus und sah über bas Wasser hin.
»Wie furchtbar für die Frau ", meinte Irene nach

einer Weile des Schweigens , . wenn st, schuldlos ,
ahnungslos ifß wie du meinst» Horst , und nun an dem
Manne , den ne so sehr geliebt , irre werden mußt Wenn
sie nun nicht weiß , ist er schuldlos wie ich ? Oder hat er
daS Entsetzliche getan ?"

Sie war ganz blaß geworden und in ihren vorhin so

Zusammenkunft dep süddeutschen
Staatspräsidenten .

Süddeutsche Mirnfterkvwferenz in München.
München, 11 . Jan . Bei ihrer Ankunft in München wur¬

den die Staatspräsidenten Dr . Hieber und Dr . Hummel von
dem bayerischen Ministerpräsidenten Graf von Lerchenfeld
und dem rvürtrembergischen Gesandt«» in München Moser
am BaHNHvf empfangen. Zwischen den Staatspräsidenten
von Württemberg und Baden hat bereits heute vormittag
im besten Verlaus eine längere Beratung mit dem bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Graf von LerchenseW» stattgefnn-
den: auch wurde eine Besichtigung des deutschen Museums
vorgenommen. Mittags 1 Uhr vereinten sich dir Gäste mit
den Münchener Herren in der württembergischeu Gesandt¬
schaft zu einer Frühstückstasel. Nachmittags ö Uhr fand
beim Ministerpräsidenten Teestunde statt. Abends 8 Uhr
wohnen die Gäste in Begleitung des Ministerpräsidenten
Gras Lerchense'Ld nnd anderer hervorragender Persönlich¬
keiten der Borstelliiyg des Residenz -Theaters bei. Für die
späteren Abendstunden ist ein« gesellige Zusammenkunft tm
Hosbranhause vorgesehen . Auch für morgen sind mehrere
Besichtigungen in Aussicht genommen. Zum Abschluß und
Höhepunkt der Veranstaltungen wird morgen abend ei«
Empfang beim Ministerpräsidenten stattsimde« .

Baden und Nachbarstaaten .
*" Karlsruhe , 10. Januar . Für bas in Baden zn bil¬

dende Finanzgericht hat der Landtag 40 ehrenamtliche Mit¬
glieder und neun Arbeitermitglieder zu wählen . Ter
Landtag wird diese Wahl in einer seiner ersten Sitzungen
in der vierten Januarwoche vornehmen. Wie verlautet ,
will der Vertrauensmünneiausschuß am 2g . Januar zur
Verständigung über die Art der Wahl und über die wäh- '

lenden Personen zusammentreten. Die 16 vom Landtag
ans eigener Zuständigkeit zu wählenden Mitglieder sollen
tm Verhältnis brr jeder Fraktion oder Gruppe zukommen .
den Mandate verteilt und die Wahl im Plenum durch Zü¬
rns vorgenommen werden. Für die Wahl der neun Mit¬
glieder für die Bezirksarbeiterräte werden die Fraktionen
mit den Arbeiterberussvertretungen ins Benehmen treten .

. Karlsruhe , 11 . Jan . Die städt . Preisprüfungs -

stelle nahm in den Monaten November und Dezember
1921 in gemeinsamem Zusammenwirken mik der Staats¬

anwaltschaft und dem Bezirksamt die Prüfung der Ge¬

schäfte einer Anzahl hiesiger Lagerhalter , Güterbeförderer ,

Groß - und Kleinhändler vor . Anlaß zu diesem Vorgehen

gaben die fortgesetzten Beschwerden zahlreicher Verbrau¬

cher und auch Kleinverkäufer über die zunehmende Stei¬

gerung der Preise aller Lebens- und Bedarfsmittel , sowie
über gewinnsüchtige Warenzurückhaltung durch wuchernde
Unternehmer . Die Durchsuchung der Lager und die

Prüfung der Bücher hat eine beträchtliche Anzahl straf¬
barer Handlungen aufgedeckt, ßie der strafrechtlichen Ver¬

folgung übergeben wurden .
Eberbach , 11 . Jan . Der Deutsch-Amerikaner Berg¬

doll , der, wie noch .erinnerlich , im vergangenen Jahr
in Eberbach von einem amerikanischen Geheimpolizist
samt deutschen Häschern zum Zweck der Entführung über¬

fallen worden war , hatte Klage auf Freigabe seines

Vermögens in Höhe von 700 000 Dollar angestrengt .

Nach erner Washingtoner Meldung ist diese Klage abge¬
wiesen worden . Das Vermögen Bergdolls wurde mit

Beschlag belegt, weil dieser sich während des Welt¬

kriegs seiner Dienstpflicht entzogen habe.

> Baden -Baden , 11 . Jan . Der in einer besonderen
Angelegenheit nach den Vereinigten Staaten gereiste Ober¬

bürgermeister Dr . Fieser , der augenblicklich in Neu-

tzork weilt , wurde zum Ehrenbürger .Neuyvrks ernannt .

Lahr, 10. Januar . In der vergangenen Nacht brach
cm Lagerhaus der Kolonialwareuhandtung von Max Um¬
ber am Marktplatz Großseuer aus , das bei dem Vorhände- *
neu leicht brennbaren Stoffen großen Umfang annahm.
Das zweistöckige Lagerhaus ist vollständig ausgebrannt .
Einige NaHbarg-übäude wurden beschädigch. Der Schaden
dst sehr beträchtlich . Die Brandursache ist -unbekannt.

— Lahr, 10. Januar . Das hiesige Forstamt hielt gestern
eine Versteigerung von Nutz- und Brennholz ans dem
Lstaatswalöungen ad , zu der gegen 80V Steige rum gslnstige
erschienen waren . Die Preise wurden wieder in ganz un¬
sinniger Weise in die Höhe getrieben . Sv stellte sich z>. B .
der .Preis für ein Klafter Vnchenscheiiholz ans durchschnitt¬
lich 1200 Mark . Der Anschlag des gesamten Holzes wurde
um ungefähr drei Fünftel Werboten . -

** Freibnrg i . B .. 18. an Die vielfach verbreiteten Ge¬
rüchte , am Sonntag seien während einer Skifahrt einige
junge Leute in der Nähe der Zastlerhütte von einer Lawine
r>erschitttet worden, sind völlig ans der Luft gegriffen.

Freiburg , 11 . Jan . Der „Volkswacht" wird mil-
geteilt , es bestehe die Absicht , das von der Badischen
Torfgewinnungsgesellschast betriebene Werk in Hin¬
terzarten , das einen Abbau von 15 Jahren sichere,
aufzugeben und das Werk in Kaltenbrunn nur mit erheb¬
licher Einschränkung weiterzuführen .

Furrwangcn , 11Jan . lieber vte ^ otznv ewegunc, . .
in der Uhrenindustrie wird berichtet, daß die

Arbeiterschaft in den Uhrenindustrieorten des Schwarz
Walds die Kündigung eingereicht hat . Die Kündigungs¬
frist beläuft sich auf acht Tage , nach deren Ablauf der
Streik beginnen wird , wenn es inzwischen nicht noch zu
einer Verständigung kommt. /

Furtwangen , 11 . Jan . Eine hier abgehaltcne Mie¬
terversammlung protestierte gegen die willkürliche Fest¬
setzung der Miete auf 200 Prozent zur Friedensmiete . Die

bisherige Haltung des Mieteinigungsamts wurde miß¬

billigt .
, Singen a . H . , 11 . Jan . Zur Zeit weilen laut
„Konst. Ztg .

" Vertreter italienischer und englischer Spe¬
ditionsfirmen in Singen , um mit hiesigen Speditionen
über neuzuschaffende regelmäßige Warentransporte Eng-

land-Schweiz-Jtalien über Singen zu verhandeln .
Radolfzell , 11 . Jan . Unter Teilnahme von Ver¬

tretern aus allen BodenseÄbezirken wurde hier eine Obst -
Bau genossenschaft „Bodensee" gegründet . -

'

— Konstanz , 10. Januar . Ter Sturm am Sonntag unS
Montag hat den Eisestbähnverkehr am Baben sec z-um Teil
stark beeinträchtigt. Die- Züge treffen mit großen Ber -
vätnngen ein und die Schiffe hatten bei dem stürmische«
Wetter sehr ungünstige Fahrt .

Aus EtaÄL und Bezirk .
r. Dttrla » , 11- Jan . (St . Binzentiu « . Verein .) Am

letzten Sonntag hielt der St . BinzentiuSkrankenverein im Schwestern¬
haus der Palmaienstraße seine Generalversammlung , deren

Besprechung und Beschlüsse für weitere kreise von Interesse sind
Der Vorsitzende de» Ber ein» führte au», wie der St . BizentiuS «

verein sich au» kleinen Anfängen zu einem herrlichen Lieberwerk
entwickelt habe, an besten Segen jetzt 600 Mitglieder de» Verein »
und auch vie .'e Nichtmitglieder teilnehmen . Diese günstige Gat¬

wickelung de» Verein» ist vor allem unfern barmherzigen Schwe¬
stern zu danken , die sich in einer sich selbst vergessenden und die

eigene Person hinopfernden Weise dem Krankendienst weihen . Wenn

st« auch, keine irdischen Güter suchen, da sie au» freiem Willen

heran » da» Gelübde der Armut abgelegt haben , so sind auch sie
in die Welt hineingestellt und haben unter den teuren LebenSver-

HLltniflen zu leiden Mehr al» eine Schwester hat in den letzten
Jahren ihre Gesundheit in Durlach gelassen und ist krank in da»

Mutterhaus nach Freiburg zurückgekehrt Nach diesen Ausführungen
de» Vorsitzenden entwickelte sich bei den Mitgliedern eine sehr rege
Au»sprache, die Zeugni » ablegte von der Wertschätzung unserer

Schwestern , aber auch von der Bereitwilligkeit , den Schwestern
die Lebenshaltung zu . erleichtern . Einstimmig verlangten die an¬

wesenden Mitglieder die Erhöhung de» Jahresbeiträge » aus. 30 Mk.

Für Nichtmitglieder de» Verein » werden bei Hilfeleistungen der

Schwestern Einzrlvergütungen festgesetzt Dabei soll aber auf arme
Familien weitgehendste Rücksicht genommen werden Möge der

Verein , in den jedermann ohne Rücksicht auf seine Konfession ein-

rreten kann, auch weiterhin seine segensreiche Tätigkeit im Dienste
der leidenden Menschheit entfaltenl

v Durlach , 11 . Jan . Vergangenen Sonntag , den 8 Jan .
kielt der 1 . Durlacher Schwimmveretn 1906 r . B in den
Lokalitäten der „Festhall «" hier seine diesjährige Weihnacht »,

leier ab Die Schar der BerrinSgemeinde , die in der letzten Zeit
besonder» zugenommen hat , und die Gäste hatten auf» neue Ge-

legenheit , sich zu überzeugen , daß die Leitung de» Verein » alle»

oufbietet , denselben sowohl in sportlicher al » auch in gesellschaftlicher
Hinsicht vorwärt » zu bringen Ra » die Pflege de» edlen Schwimm¬
sporte» anbelanat , so ist e» eine der ersten Ausgaben , die der
Verein sich stellt und di« dank der Unermüdlichkeit und Opfer-

sreudigkeit seiner Leitung und seine Schwimmerinnen und

Schwimmer bi» jetzt vortrefflich gelüst wird Da » abwechSlung ».

reicheProgramm wurde einpeleitet durch Mustkvorträge der hiesigen
bestbrkannten Lindner Kapelle, die deren hohe» Können im b- sten

Lichte zeigten . Hierauf folgte der Prolog , der, von der jüngsten
Schwimmerin de» Verein» gesprochen, den eigentlichen Charakter
der Feier betonte . Zur Verstärkung der WcihnachtSstimmung
kamen ewige Männerchüre de» Gesangverein » „Lyra ", der sich in

entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellt hat , zum Bortrag ,
die den ««»gezeichneten Ruf diese» Vereins von neuem bestätigten .
Drei Zöglinge de» Verein » erfreute » durch Darbietung einiger
gutgrwähltrr Musikstücke die Herzen der Zuhörer und ernteten

reichen Beifall Der Schwerpunkt de» Programm » lag in dem

sonnigen Augen lag eine grobe Traurigkeit , -dir über sie

gekommen war beim Erfahren des fremden Leides .
„Wie oerwandlungsfähig ist dieses schön « Gesicht" ,

dachte Horst Volkmer und sah das Mädchen in einer Er¬

griffenheit an , di« ihn selbst in Verwunderung setzte, „ und
wie sehr vermag sie mitzuerleben , mitzufühlen ! "

„Wenn er es tat " , sagte da Walters Stimme leise,
„so tat er es aus übergroßer Liebe für die Frau , Irene !
Das kann sie ihm niemals entfremden , meine ich .

"

„Und wenn er es tausendmal für sie tat . er bleibt ein
Verbrecher, Walter ! Und die Frau , die dem Mann ihrer
Liebe vielleicht hundert schöne und edle Eigenschaften im
geheimen angedichtet hatte, steht plötzlich vor einem furcht¬
baren Abgrund . Denke doch , was er beging : das Leben
eines Menschen, der ihm selbst niemals übles tat, hat er
vernichtet !"

„Ja , um die Frau zu erringen !"

„Oh . das warum macht es nicht ! Schaudern , schaudern
müßte ihr vor dem Manne , wenn sie überzeugt sein wird
von seiner Schuld !"

„Aber wenn er nun frei kommt, wie Horst eS hofft,
wird ste niemals erfahren, ob er in Wahrbett schuldig ist /

oder nicht.
"

„Vielleicht hat sie den felsenfesten Glauben an seine
Unschuld"

, rief Irene , „ hoffentlich hat sie denk Dann
kann kein Gericht und kein Mensch ihr den geliebten Mann
entfremden .

"
Horst Volkmer schüttelte den Kopf . „Nein . Irene .

Liesen schönen Glauben , von dem du sprichst , hat die arme
Frau leider nicht. Sie ist zermürbt , zernagt , zerwühlt
von Zweifeln an dem Manne , den sie geliebt ! Und diese
ihre innere Zerrissenheit und Zerfahrenheit wird ihr nun
von den Anklägern als Zeichen der Schwäche , der Schuld ,
des bösen Gewissens ausgelegt .

"

„Wie denkst du sonst — abgesehen von dieser ganzen
Sache — über den Mann . Horst ? " fragte Walter .

„ Ein kluger, fähiger und soweit ich beurteilen kann
auch liebenswürdiger Mensch", sagte dieser. „Warum
fragst du?"

„ Weil ich meine , daß dann die Frau über seine Schuld

Hinwegkommeu müßte , gerade , weil er sie beging , um st«

zu erringen ."

„Zu erringen "
, rief Irene lebhaft , „ also tat er eS doch

für sich , nicht, wie du vorhin sagtest, für siel "

„ Auch für sie, denn sie war unglücklich in ihrer Ehe !"

„Aber man kann nicht glücklich werden wollen durch
ein Verbrechen"

, entgegnete ste ebenso lebhaft , „nein ,
Walter , das ist niemals ein Glück! Gibst du mir nicht
recht , Horst ?"

Der nickte . „Ich denke wie du) Und ich bin über¬
rascht, daß du dem Verbrecher förmlich das Wort redest,
Walter ?"

„ Er denkt anders über Schuld und Sühne , über Moral
und Gesetz als wir anderen " , rief Irene , „daS ist ja unser
aller Streitpunkt !"

Der Rechtsanwalt lächelte. „Nun , hoffentlich nur in

der Theorie . Walter ?"
Nun lachten sie alle drei.
„DaS ist der Überschwang der Jugend , die das Be¬

stehende stürzen möchte, den Himmel einreißen , neue Welten
aufbauen ! Oü . ich kenne das , Irene ! Und ich beneide
Walter fast um seine Leidenschaftlichkeit, um seinen jugend¬
lichen Ungestüm ! Wir alle haben ja die Zeit einmal

durchgemacht, in der wir unzufrieden waren mit allem

Bestehenden und eine neue , eine für unsere Begriffe bessert
Welt in unserm Innern trugen und unsere Ideen verwirk¬
lichen wollten .

"

„Du sprichst so müde"
, sagte Walter , „und es klingt

ein Hauch von Bedauern aus deiner Stimme . Liegt diese
Zeit denn so weit zurück in deinem Leben ? Auch du bist
noch jung !"

„ Vielleicht älter als meine Jahre "
, meinte Horst

Volkmer sinnend, „man wird frühzeitig alt , wenn man
Trauriges erlebt."

„ Und war in deinem Dasein so viel Trauriges ?"

forschte Irene in weichem Mitgefühl .

(Fortsetzung solgtt)



st

naa folgenden Zweiatter „ Heiligabend "
, der schön zur Aufführung kam

und wodurch sich die Mitwirkenden reiche», wohlverdiente » Lob er¬
warben — Daß der Durlacher Schwimmverein nicht nur in
wass-r^ sondern auch in turnsportlicher Hinsicht Scköne » zu leisten
vermag , bewiesen di « wohlgelungenen Pyramiden , die Von
Schwimmern und Zöglingen de » Verein» zur Boiführung gelangten .
Auf den edelsten Zweck der Schwimmvereine und der Deutschen
LrbenSre ' tungSgesellschaft , deren Mitglied der 1 . Durlacher
Schwimmverein ist , wie» ein lebende» Bild „ Gerettet "

, ausgeführt
von 2 BereinSmitgliedern , hin . E» zeigt uii» einen Seemann , wie
er einen vom Tode des Ertrinken » Geretteten in noch bewußtlosem
Zustand auf den Armen hält — Anschließend erfolgte die Verlosung
de» reichgeschmückten Gabentertlpel» . Ein Tanz , der die Anwesenden
bi» zur festgesetzten Stunde zusammenhielt , beschloß die harmonisch
verlausen « Feier und man trennte sich mit dem Bewußtsein , einen
genußreichen Abend im 1 . Durlacher Schwimmverein verlebt zu
haben . Auch an dieser Stelle wollen wir e» nicht unterlassen,
der Bereinsleitung und allen , die zum guten Gelingen der Veran¬
staltung beigrtragrn haben, den besten Dank au»sprechen .

*

— Verteuerung des Brots . Nach einer Mitteilung
der bayerischen Pressestelle finden an den maßgeben¬
den Stellen in Berlin bereits Beratungen über die vom
feindlichen Verband verlangte sofortige Aufhebung der
Reichszuschüsse für Verbilligung des Brots statt . Die
völlige Einstellung der Zuschüsse auf 1 . Februar soll
nicht beabsichtigt sein , es würde sich demnach um einen
allmählichen Abbau handeln . Der Brotpreis würde
sich nach dem Stand der Valuta mindestens um die
Hälfte höher stellen , da nach der Forderung Englands
der deutsche Inlandspreis dem Weltmarktpreis gleich¬
gestellt werden soll und der Wert der Mark zurzeit im
Ausland 2—3 Pfg . , im Inland höchstens 5 Pfg . der
früheren Goldwährung beträgt .

— Roch höhere Eiscnbahntarife ? Nach einer noch
unbestätigten Blättermeldung soll die nächste Erhö¬
hung der Eisenbahntarife , die für den ersten Februar
in Aussicht genommen ist , den ins Auge gefaßten Satz
einer 75- bzw. 80prozentigen Erhöhung noch ' >ber-
stetaen.

— never Mange » an Briefmarke « mit höheren Wer¬
ten , die nach der neuen Portoerhöhung unentbehrlich
sind , wird allgemein geklagt . Postkarten und Briefe
mit 4 und 6 Freimarken , die nötig sind , um das Porto
von 1—2 Mark zusammenzubringen , sind an der Ta¬
gesordnung und sie verdienen ein besonderer Sammler¬
gegenstand zu werden ; es sind doch außerordentlich viel-
fällige Zusammensetzungen möglich. Dem Mangel an
Marken höheren Werts wäre übrigens gewiß durch
das allgemein übliche Verfahren des Ueberdrucks abzu¬
helfen , wie ja auch die Eisenbahnverwaltung die Fahr¬
karten durch Ueberstempeln des neuen Preises jeweilig
den neuen Tariferhöhungen anvatzt .

— Znr Renprsgnng von Geldstücken. Wie vte T U
erfährt , wird im Frühjahr mit der Ausprägung der
neuen Geldstücke von 1 , 2 und 5 Mk. begonnen werden
können , die nach den bisherigen Vorschlägen aus Alu¬
minium mit einer Kupfermischung bestehen. Die neuen
1- und 2-Markstücke sind etwas größer als die alten
Münzen . Die 5-Markstücke dagegen ungefähr so groß
wie das alte 3-Markstück, das nicht wieder ausgeprägt
werden soll . Für die Beschriftung wurden lateinische
Buchstaben gewählt . Ein besonderes Kennzeichen der
Münzen ist der neue Reichsadler , den ein eigenes Preis¬
gericht ausgewählt hat . Die Plattierung und die Aus¬
führung der Münzen schließt, wie es heißt , eine Fäl¬
schung vollkommen aus . Die Herstellungskosten und
der Metallwert der neuen Stücke sind so bemessen, daß
auch bei sehr schlechter Valuta die Stücke nicht über¬
wertig und deshalb nicht gehamstert werden .

— Ter « auer als « retterpropyer . Mancher lavier
wundert sich , mit welcher Sicherheit der Bauer oft
die Frage nach dem mutmaßlichen Wetter beantwortet .
Und doch ist die Erklärung sehr einfach . Der Land¬
mann befindet sich jahraus jahrein draußen im Freien ,
oder wenigstens im kleinen Dorf , wo er alle Verän¬
derungen des Wetters verfolgen muß ; denn fast jede
Arbeiten ist von Regen oder Sonnenschein abhängig .
Der Städter aber kümmert sich nicht darum . Zwi¬
schen den hohen Häuserreihen hat er auch kaum Ge¬
legenheit , die Bewölkung des ganzen Himmels , die
Windrichtung , die Himmelsfärbung und andere Dinge
zu verfolgen . Wenns regnet , nimmt er seinen Schirm ,
und der Fall ist für ihn erledigt . Anders beim Bau¬
ern Er übersieht das alles von seinem Acker aus oder
von der Wiese hinterm Haus , und da erkennt er dann
bald , daß viele Witterungsformen von bestimmten Er¬
scheinungen am Firmament und in der Lüft begleitet
find . Wolkenrichtung , Windrichtung und allerlei Dinge
zeigen in diesem Fall eine gewisse Regel . Und die
lernt er bald ins kleinste , denn er mutz im Voraus rech¬
nen können , damit er seine Arbeiten einteilen kann .

— Richtlese » von Zeitungen — eine grobe Fahrlässig¬
keit. Dieses Urteil hat das Landgericht II in Mün¬
chen nach einer Mitteilung der Deutschen ^Gemeinde -
Leitung " über zwei Holzarbeiter gefällt , die wegen
Nichtlesens von Zeitungen die Verordnung über unbe¬
fugten Waffenbesitz nach der Ablieferungsfrist über¬
treten hatten . Das Gericht hat die Einwendung nicht
zelten lassen , daß die Arbeiter in ihren Gebirgsdörfern
« ine Zeitungen zu lesen bekämen.

Offener Brief des Verbandes Deutscher
haussrauenvereine an diedeutschenZrauen

Deutsche Frauen und Mädchen!
An Euch wenden wir uns . Euer vaterländisches Ge¬

wissen rufen wir an , wenn wir herzlich , eindringlich bit¬
ten : „Kauft keine ausländische Blumen , lehnt Biuiuen -
spenden ab, die mit gutem deutschen Geld au dus Aus¬
land bezahlt , das Bestehen der deutschen Blumenzucht in
Frage stellen und deutscher Arbeit den Exisienzboden
entziehen ."

Ihr großen Darstellerinnen der Bühuenkunst : Nehmt
in den kurzen Blumenmonaten mit weniger loulw .ren
Beitallsbezeugungen vorlieb , wenn die heimische Blumen -
zücht nicht allen Anforderungen nach Tre ' ohausblumen
genügen kann . Für dieses öffentliche Beispiel des Ver¬
zichts , das in Hunderten anderer Seele », den letzten Rest
nationalen Empfindens aufrütteln muß , wird das
Vaterland , werden alle echt und tief deutsch fühlende»»
Männer und Frauen Euch wärmeren , dauernderen
Dank wissen als die wertvollsten ausländischen Blumen¬
kinder Euch zu sagen vermögen .

Der Ballsaal , die Festtafel im Privathause , sie dürfen
gern der Farbenpracht der ausländischen Flora entbeh¬
ren , denn es ziemt einem verarmten Volke nicht , sofern
es seinen inneren Stolz bewahren will , nach fremdem
Tand zu greifen , der seinem Wesen nicht entspricht und
einen Scheinwohlstand , ja Luxus vorzutäuschen, der aus
der Lebenskraft der eigenen Volksgeirossen lebendig er¬
halten wird .

Der Würde unserer Frauen im heutigen Deutsch¬
land ziemt die anspruchslose , schlichte deutsche Wiuier -
blume weit eher . Auch liefern die deutschen Trewhciu - .
ser heute schon reiche Mengen an Hyazinthen . Veilchen
und Maiglöckchen, noch ehe deren eigentliche Zeit gekom¬
men ist — denn auch die Blumen sollen ihre Zeit haben.

Warum die künstlich gezogenen Winterveilchen ein¬
führen , die in ihrer Geruchlosigkeit nur die Sehnsucht
nach den süßduftenden Frühlingsboten Wecken ? Meist
hat das frische Aussehen der Pflanzen überhaupt gelit¬
ten , rote Rosen erscheinen angeblaut ; — mit jeder der
vielen durchdrahteten , welkenden fremden Blumen welkt
ein Teil unserer Valuta dahin !

Verzichtet auf Anemonen , Ranunkeln , Weiße und
gelbe Margeriten , auf die Mimosen , Reseda und Lev¬
kojen, die in den eigentlichen Wintermonaten nur vorn
Ausland kommen können ; lehnt , wenngleich ihre
Schönheit Euch besticht , die Saffrano -Rosen , die Mal -
maison und van Hutt ab und freut Euch auf »hre Wie¬
derkehr im deutschen Sommer .

Deutsche Frauen und Mädchen, Ihr sollt entbehren
lernen ! — Entbehren -Müssen wird das Leben, die Zu¬
kunft Euch noch lehren . Weit größere Opfer brachtet Ihr
in der vergangenen Jahren in Krieg und Not — viel
fordert heute noch das Vaterland von Euch .

Durch eine strenge Schule werden wir alle noch gehen
müssen, wollen wir nur die äußerste Not von den wirt¬
schaftlich schwächsten Kreisen fernhalten . Beginnen wir
beim Entbehrlichen , mit der Aufgabe kleiner Liebhabe¬
reien . Schmückt Eure Räume mit grünen Tannenrei¬
sern , dem Wahrzeichen deutscher Treue . — Treue sollt
Ihr bewahren Euch selbst , Treue erweisen dem ganzen
Volk, dessen Glieder Ihr seid. Als ein kleines Glied in
der großen Kette sei eine jede deutsche Frau von ihrer
Beden»ung durchdrungen — möchte jede unserer Schwe¬
stern ihre Pflicht am Volksganzen erfüllen .

Für den '
Vorstand : gez. Marcha Voß -Zietz,

1 . Vorsitzende .

Erziehrrngsfragen .
Wen« Kinder Geld ausgeben ! Das lebhafte Für und

Wider über die Gewährung eines Taschengeldes an unsereKinder, zwecks ihrer Erziehung zur Sparsamkeit , hat meist
dazu geführt , daß ihnen kleine Beträge zur Bestreitung
notwendiger Ausgaben überlassen werden. Leider führt
die Ueberlastung der Hausfrauen und Mütter meist zueiner Vernachlässigung der Kontrolle dieser Ausgaben.
Lüge , Heuchelei und Verstellung sind nur zu oft die Folgen
derselben. Statt der im Buche vermerkten Beschaffung
von Federn , Bleistiften und anderen Bedarfsartikeln für
die Schule, verwendet das Kind sein . Taschengeld zum Ki¬
nobesuch, für Näschereien, für verbotene Lektüre ufw ., wie
immer festzustellen ist . Es ist doch sicher , daß einsichtsvolle ,
vernünftige Mütter in dieser furchtbaren Zeit der Teue¬
rung kein Geld für Leckereien oder wertlose Schundlite¬
ratur übergeben und die Stücke im Kino genau wählen,
die ihre Kinder sehen dürfen . Daß trotzdem von ihnen so
viel genascht und Verbotenes gelesen und so viel ungeeig¬
nete, ja verderbliche Kinostücke von ihnen gesehen werden,
beweist ja zur Genüge , wie mangelhaft die Kontrolle ist ,
dib so viele Mütter bezüglich des Taschengeldes ihrer
.Kinder austiben . Wird aber nach dieser Richtung hin , das
Kind erst zum Betrüger , oder zum Verschwender dann ist
der erste Schritt auf der abschüssigen Bahn schon c. an und
es entaleitet der Mutter bald derart . Latz es iür völlia ent¬

fremdet wird . Wenn sie dann eines Tages von Schlech¬tigkeiten, Rohheiten oder anderen Bersehlnngen ihres Kin¬des Nachricht erhält , die sie oft völlig nnerwartet treffe«,dann ahnt sie wohl kaum , daß sie selbst den ersten Grund
dazu legte , als sie voll Vertrauensseligkeit , aus die Ehr¬
lichkeit und Offenheit ihres Kindes bauen- , ihm einen klei¬
nen Betrag als Taschengeld zur eigenen Verwendungübergab , in der festen Zuversicht , daß cs den von ihr ge¬
wünschten Verbrauch davon mache. Kinder sind nun ein¬
mal einem schwankenden Pflänzchen vergleichbar , di« eines
festen Haltes bedürfen , wenn sie nicht hin - und hergerisse«
werden sollen . Diesen Halt muß ihnen allezeit die Mutter
zu bieten versuchen und nie Nachlassen , jeden anderen Ein¬
fluß ansznschalten. Volles , gegenseitiges Vertrauen ist
aber die beste Grundlage desselben. Fühlt das Kind , daß
ihin die Mutter stets das Beste gönnt und an seinen klei¬
nen Leiden und Freuden innigsten Anteil nimmt, dann
wird es auch meist ihr geeniiber immer vollste Offenheit
walten lasten und sie nicht in jeder Weise zu täuschen ver¬
suchen, indem es sein Taschengeld zu nnerlandten oder gar
verbotenen Zwecken verwendet. '

Vermischte- .
Kohlcngasvergiftnng . Bet einer Feier im Kurgarren

in Nhmphenburg -München erkrankten durch ausströ¬
mendes Kohlengas dreißig Personen . Sechs wurden ins
Krankenhaus gebracht .

Kür 13VVV0 Mark Sik- ergegenstände wurden aus
dem Herrenhaus des Ritterguts Beckow bei Schivel-
bein (Hinterpommern ) gestohlen.. Unter dem Diebes¬
gut befand sich ein Teeservice im Wert von 100 000 Mk.

Zur Bekämpfung des Diebstahls hat die Gußstahl-
sabrik Krichp in Essen einen besonderen Oberwach¬
dienst eingerichtet . Diesem sind im Geschäftsjahr 1920
bis 1921 659 Diebstähle von Werkseigentum mit einem
Gesamtwert von rund 2 500 000 Mk . bekannt geworden .
Davon wurden wieder herbeigeschafft für 1 440 000 Mk.

Gestrandet . Der Dampfer „Helga " aus Hamburg ,
der sich mit einer Ladung Mais auf der Reise nach
Holbaek befand , ist an der Halbinsel Refsnäs gestrandet .

Ter mit 5000 Tonnen Stückgut von Antwerpen nach
Hamburg abgegangene englische Dampfer „Erinier " .
der in der Nordsee Maschinenschaden erlitt und 2-/e -
Tage umhertrieb , ist westlich von Helgoland von Geeste¬
münder Schleppern abgefaßt und nach Hamburg auf¬
gebracht worden . Das Schiff ist vom Gerichtsvollzieher¬
amt mit Beschlag belegt . Die Bergelohnforderung be¬
läuft sich auf IVr Millionen Mark .

Eingesandt
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt
oie Schriftleitung nur die preßgrsetzliche Verantwortung .)
Dnrlach 11 . Jan . Zur Zeit herrscht Hochbetrieb beim hie¬

sigen Finanzamt . Steuern aller Art werden ausgeschrieben und
bezahlt Steuerzahler , Au»kuvft»suchende und Beschwerdeführende
füllen tagtäglich die Räume de» großen Amt » und harren oft
stundenlang der Abfertigung Bei dem großen Andrang de» Pub -
likum» sollte nun dir Finanzverwaltung alle» tu« , um eine rasche
Abfertigung zu ermöglichen . E» scheinen jedoch Verhältnisse vor¬
zuliegen , die dringend einer Aenderung bedürfen. E» wird vom
Publikum , da» oft eine große Wegstrecke bei Wind und Wetter zum
Amt zurücklegen muß , sehr unangenehm empfunden , daß beim
Steuerkommiffärdienst de« Amte », wo der größte Andrang ist, man
sich stundenlang im kalten , zugigen Gang aufhalten muß . Dabei
passiert e» oft , daß man auf ein bestimmte » Zimmer vorgeladen
ist, darselbe ist aber geschloffen. Nach verschiedenen Umfragen wird
man dann in ein andere» Zimmer verwiesen , wo sich der betr.
Beamte dann inzwischen — wegen der schlechten HeizungSverhält -
nifse — niedergelassen hat . Dieser ständige Zimmerwechsel, der auf
da » Rauchen und die Gasentwicklung der Oefen zurückzuführrnist,
sollte abgefiellt werden sowohl im Interesse de» Publikum» als
auch der Beamten . Aehnlich liegen die Verhältnisse aus dem Um¬
satzsteuerbüro und auf den Kaffenräumen , wo da» Publikum in
qualvoll fürchterlicher Enge zusammengrdrängt den Rauch und
die Kohlengase als unangenehme Beigabe schlucken muß . Unser
Vorschlag geht nun dahin , e» möchte doch die berufene Instanz
Abhilfe schaffen. L» wäre doch ein leichte», auf jedem Gang eine«
Glasabschluß anzubringen , damit da» Publikum vor den Unbilden
der Witterung geschützt ist Auch die Einführung einer Zentral¬
heizung in dem Gebäude mit einigen Heizkörpern auf den Gängen
wäre sehr zu empfehlen Da » letztere würde sicher nicht nur vom
Publikum , sondern auch von den zahlreichen Beamten de» Finanz¬
amt » freudig begrüßt werden . Der Verkehr würde sicher viel
rascher sich abwickeln und dadurch , weil Zeit gespart wird , auch
Geld gespart werden . Bei einer Behörde , wie e» da» Finanzamt
ist , deren Tätigkeit so einschneidend gerade in Bezug auf den Geld¬
beutel wirkt , sollte doch alle » getan werden , um den elementarsten
gesundheitlichen Anforderungen Genüge zu leisten. Wenigsten» sind
bei den Defizitbetrieben de» Reich» , wie Post und Eisenbahn , diese
Forderungen erfüllt , den« im hiesigen Postamt und am Bahnhof
sind geheizte Schalter - und Wartesäle und auch Büro » vor¬
handen , in denen der Aufenthalt ohne Gefährdung der Gesundheit
möglich ist. Den Beamten de» Finanzamt », deren Arbeitskraft bei
der Unsumme von Arbeit tagtäglicb auf» äußerste angespannt ist ,
sollte der Aufenthalt in solchen Räumen auf die Dauer nicht mehr
zugemutet werden Wir sind überzeugt davon , daß in einem Fabrik¬
betrieb der Betriebsrat oder die Fabrikinsprktion solchen Zu¬
ständen , wie sie hier herrschen , schon längst durch geeignete Maß¬
nahmen abgeholfen hätte . Mögen diese Zeilen dazu beitragen , daß
bald Wandlung zum Besseren eintritt , — je eher , deffo besser !

Mehrere Steuerzahler .

Mutmaßliches Wetter .
Im Südwesten zeigt sich Hochdruck , aber der große

tzuftwirbel im Norden reicht mit seinen Störungen
immer noch bis Süddeutschland . Am Freitag und
Samstag , ist naßkaltes Wetter zu erwarten .

Dnrlach Handelsregister Ginge rage«
« n S Jannar 1922 : Arnold Biber , Aktirn-
»rsellschaft , Dnrlach Gegenstand des Unter¬
nehmens : Der Erwerb nno die Aortsührnng des
von der Firma Arnold Biber in Pforzheim be¬
triebenen Fabrikationsgeschäftes in zahnärzt¬
liche« nnd ärztlichen Bedarfsgegenständen aller
« rt Die Gesellschaft ist anch berechtigt ,
lonftige Maschinen nnd Werkzeuge nnd andere
« egenstände ans Holz nnd Metalle« herznstellen
nnd z , vertreibe«, Aktien nnd Geschäftsanteile
von Gesellschaften aller Art zn erwerben, »ene
MchSsttiche Unternehmnnge« z« gründen nnd
N > an solchen z« beieiligen, sowie anderweitige
L ^Mqeschäste abznschließen , welche mit ihrem
xychaftsbetrieb irgendwie im Znsammenhang

Grnndkapital 20 OM 000 Mk , eingeteilt« 20000 Aktie» , n je 1000 Mk ans den Jn -
?Z>er lantend Die Aktie« werden znm Nenn-

ansgegeben Als Sacheinlage bringen
- Ale am Vermögen der Firma Arnold« wer in Pforzheim mit znsa mme« 19 998 OM Mk

Ban» >? «A Handelmaatschappij Kimea « im
IW . 7WOOOO Mk , Jngenienr Fritz Winkel-

Karlsruhe 7272000 Mk . Fabrikant
->ba » ck in Pforzheim 4 83« MO Mk . Bor-'qMv Winkelst«oeter , Jngenienr , Karls -

^ öanck . Fabrikant , Pforzheim Den
st Blum . Karl Zöller, Christian« Dnrlach, Ernst Hoffman « , Hnbert

Leber , Frau Mollh Klei » Witwe, Fräuleiu Emilie
Weiß in Pforzhrim ist Proknra erteilt in Ge¬
meinschaft mit einem Borftandsmitglied , oder
einem Prokuristen Der Grsellschaftsvertrag ist
am 19 Oktober 1921 festaeftellt Wenn der Vor¬
stand ans mehreren Personen besteht , wird er

; von zwei Mitgliedern desselben oder von einem
Mitglied ? nnd einem Prokuristen vertreten
Der Aufstchtsrat kann, anch wenn der Vorstand
ans mehreren Personen besteht , einem Mit -
gliede des Borstands die Befugnis verleihen,
die Gesellschaft allein zu vertrete « Der Vor¬
stand besteht, je »ach der Bestimmnng des Auf¬
sichtsrates, ans einem oder mehreren Mit¬
glieder«, er wird vom Aufsichtsrat bestellt Die
Beruiuug der Geueralversammiuug erfolgt durch
Veröffentlichung im Reichsauzeiger Sie trägt
die Unterschrift eutweder des An stchtsrates oder

! des Vorstandes Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolge » durch de« Reichsanzeiger
Gründer der Gesellschaft sind Fabrikant Andreas

>Mrhlei« im Haag und die dnrch ihn vertretene
! N B Handelmaatschappij Kimean im Haag,
Jngenienr Fritz Winkelftroeter in Karlsruhe ,
Fabrikant Philipp Hauck , Pforzheim , . Jnag "
Industrie - Unternehmurgsn , Aktiengesellschaft ,
Erlangen , vr . MI Theodor Sehmer , Erlangen .
Die G . ünder haben sämtliche Aktien übernom¬
men . Mitglieder des 1 . Aufsichtsrats sind
Kommerzienrat vr . i>. « Karl Zitzmann, Erlangen ;

Rechtsanwalt nnd Notar Adolf Berlizheimer,
Frankfurt a M ; Fabrikaut Mudreas Mehlcin,
Haag ; Freiherr Karl von Michel -Ra «lino, Thüß-
liug, Oberbahern. Hofrat Dr Haus Reimar Witt ,
Darmstadt Bouden mit derAumeldung der Gesell¬
schaftei » gereichteuSchriftstücken , iusbesonderevon
dem Prüfuugsberichte des Borkaudes . des Auf-
sichtsrats uud der Revisoren kann beim Amts¬
gericht Dnrlach . von dem Prüfnngsberichte der
Revisoren anch bei der Handelskammer Karls -
rnhe Einsicht genommen werde «. Amtsgericht.

senen Gesellschaften veranstaltete Maskenbälle
nnd sonstige karnevalistrsche Veranstaltnnge»
sind verboten

Karlsruhe , den 15 Dezember 1921
Ministerium des Inner « ,

gez Remmele .
Vorstehende Berordnnng bringen wir hier¬

mit znr öffentliche« Kenntnis
Dnrlach , den 11. Jannar 1922

Bürgermeisteramt .

TauzSeluftiguugeu und Jastuachts- Zrvangsvrrftetgerung .
verauMtnuaeu vetr.

Im Hiublick auf die Zeitlage wird aufgrund
der 88 30, 61 . 63 P Str Ges B . nnd 8 3M Ziffer
11 R Str Ges B für das Jahr 1922 verordnet,
was folgt:

8 l
Die Veranstaltung von karnevalistische « Auf¬

zügen , das Tragen von Maske« , Verkleidungen
oder karnevaiiftischen Abzeichen ans öffentlichen i
Straßen nnd Platzen nnd a» anderen öffent¬
liche« Orte» ist Verbote« Das Verbot findet
ans schulpflichtige Kinder unter 14 Jahren keine j
Anwendung.

8 2.
Oeffentliche nnd von Vereine « oder geschlos- '

Freitag , den Ist. Januar 1922 , vor«
11 Uhr . werde ich in Dnrlach — Pfandlokal
— im Bollstrecknngswege gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern:

1 Schreibsekretär. 1 Tisch , I Diplomaten¬
schreibtisch, 1 Bücherschrank , 1 Büfett

Herzog. Gerichtsvollzieher.

§st. Mediz . -Lebertran -»«,
znr Krästignng nnd Blntreinignng , lose ans-

gewogrn nnd in Flaschen
Jul . Schaefer » Blume « Drogerie .
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WM" „ rrodoü^ is I

l . Krast-SPtt-Verei» IMch.
Ssnntag , de« i 5 Januar 1922 . nachmittags

4 Uhr, im „Blumensaal/'

im Gewichtheben um die Kreismristeischüft
zwischen

Alhletenklub Hockenheim
(Ganmeister des Schwetzinger Ganes ) und

I . KrastSport -Verein Durlach
(Gaumeister des Mittelbadische« Gaues )

. avschlietzkvS MjMitkrhüIluW .
Zu dieser Veranstaltung sind unsere werten

Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Frennde
«,d Gönner «nseres Spottes frenndlrchst cin-

grladeu Der Borstand

^ Mz -MIE
^vkavA ? sdrrlar LsZillll vsosr ^

, 7 Lrrrss Lvod iv woäsrlloll ^äv2su.
^ - c-

^
V0ll ^
^ !lli ^
aös-

SsS . LillslällllFSll tLzliod voll
5—7, LovlltLgs voll 2—4 Udr
^wLliollbLä, H . LtooL , daläwöA
liesiLb srdstov . ^

Ls .r1 SoläseLmIät ,
^ Lvrlsdrsr , Liväsvstr . 1.

8

_ Nor 1 Tag in Karlsruhe !
Verkaufen Sie Ihre alten auch zerbrochenen

L » v » x « vl88 <? .
Zahle für jede« v -rweudbare« Zahn bis Mk

SO.—, für ganze Gebisse je nach Ausführung bis
Mk. 350 — Ankauf nur Freitag , de» 13
Januar 1922 von 10 —6 Uhr ix Karlsruhe im
Hotel Germania , Karl-Frredrichstr H Gerber.

Fahrt »ach Karlsruhe wird vergütet

Freitag

gehackte Leber.
Metzgerei Kübel , Herrenstr . 16 .

WMlMMttMttMlMjlllllllllllirlL

D SWWMSol ! Z
— Da so gut wie kerne Geschäfts ««- ^
— kosten, sowie durch alten Abschluß bin —
— ich in der Lage , zu sehr vorteilhaften —
— Preisen eine« Posten solide —

D LvxkinstoLke D
^ 2 anzubiete« Für Anzüge » . Mantel » LH
^ einfarbig «nd gemustert in schöne « LL
— Dessins . Ebenso äußerst vorteilhaft Lk
23 offeriere : ^ «

— Losiüm - , kaletot - u . Z

— Uanlelstotts -
— in nur guten Qualitäten . LL

Z L« , Äi !> U Mj » k!,Wi » Z

^ Herrenstratze 22,1 . ^
M » » « II » IIIIIINIII « IIMI » IlIIIM » i-

Werkzeugdreher
ein älterer , dnrchans tüchtiger, bei hohem Lohn
sofort gesncht.

Mctallgutzwerk «. Armaturenfabrrk
Leonhard Mohr .

im Alter von 16—18 Jahre « findet danernde
Beschästignng .

Schuhfabrik D. Falk & Sohn

MMtlichen Nebeilverdienst
bis 2000 .— Mark vud mehr finden tüchtige ,
revräsentabl . Herren jeden Standes »h«e Kapi¬
taleinlage als Akquisiteure .

Auskunftei Kestner . gegr. 1883
« erltu V 35 .

- - Zur ^ vrplika X
— n »ArIrv » krSL —

Srösso II - III , weit ; ruahsr Ds .§ ssprs !s Lsckss tzria .rr-

tnuu s,loruxsd «ll

vdr . L Soks

Rksingsi ' 1« »' » ! !' » » » « S l ^slspkon 4S2

Kklkili sör HoM-chik
Mö RatllcheilkMe

Dnrlach .

Am Sonntag , de«
15 . Jan d Je , nach
wittags 2 Uhr , findet
im obere* Saale zum
Amalienbad unsere
diesjährige

HkllttMttsanllnlung
statt , wozu unsere werte«
Mitglieder , Damen und
Herre« . frenndlichst ein¬
geladen werden Die für
jedes Mitglied sehr
wichtige Tagesordnung
wird im Lokal bekannt
gegeben .

Der Vorstand.

SSW 8llM

Fluaamintlablktten.
Kognak. WeiübraÄ ,
Mschmsser,
Franz Rotwein

empfiehlt
Adler - Drogerie

E . Bauer .

Die Freie Metzger Jnunng Lurtuch gibt
mit sofortiger Wirkung folgende

Reisch- M WurWreise
bekannt:
Rindfleisch . p . Kfd 16 .

dto. ohne rtnochen „
Aalbfleisch . . . . „

dto. ohne Rnochsn , ,
Schweinefleisch . . . „

dto. ohne Anochen „
Hammelfleisch . . .
Uuhfleisch . . .
Rinderfpeisefett . .

(ansgelafien)
Schmeer . . . . . „

kvnrflmaeenr
Seberwurst , gewöhnlich x . psd . sO.

Lp

ee

,e
ee
ee
er

20 .
ir .-
22 .-
24 . -
30 .—
14 .—
12 -
16 .-

32 . —

>»
»»

»»

Kauskauf
Ein Wohn- oder Ge¬

schäftshaus in d . Hanpt-
straße oder deren Nähe
z« kanfcn gesucht .

Angebote unter Nr .
25 an de« Verlag.

HmMerin
gesncht für einfachen
Haushalt Angeb . nnt
Nr 26 an den Verlag

Anfsofortordentliches

Milchen .
gesucht Gute Berpfle-
guug zugestchert .
I Bcrwcyeu . Gritzuer-
ftratze3 (Schwerzerhaus)

Nuß -,
Birn -,
Kirsch .

« . Apfelbäume
fow Pappel « u . Erlen

kauft
Wilhelm Koch,

Holzhandluug,
Durlach, Rappenstr- 19

Telephon 562 .

z« kanfe« gesucht
Angebote mit Preis¬

angabe unter Nr 15 a»
de» Verlag .

Blutwurst , , . , . „
Schwartenmagen . . , , ,,
Frankfurter
Lervela , abgebunden . „ „
Fleischwurst , abgedr « „ „
wiener . . . . .
Bratwurst . . . .
Schinkenwurst . .
Preßkopf . . . .
Feine Leberwurst .
Feine Griebenwurst
Zungenwurst . . .
Mettwurst . . . .
Salami . . . . .
Arakauer . . . .
Dörrfleisch .
Schinken, im Ausschnitt

* „

* --

*
*
^ BL BB

* - B l ,

BB BB

, B

1« .
1».-
16 . -
18 . -
18. -
22 —
20 .—
20 -
20 .—
24 . —
24 .-
26 .—
3 « .—
3b . —
30 .—
36 .—
40 —

BB

,B
B»

BB

kB
BB

BB

B?
kB
BB

BB

BB

BB

BB

- B

BB

I
Gegen die Grtzve

Jul . Scharfer , Blumen - Drogerie

ltsino I.»llsi>spessn . Neins psrronslspsren.

IsM ItoaWriirdW
Vsl. 1348 Lrrlsrabo . Vllbslmstr . 34 1 Vr .1846 Lrrlsrabo , Vllbslmstr . 34

LMigsts Lsrugsgüslls
tür Vsmsu - Loutsptlou

41 !n1 «rniüli1v1 ISO au
Tiitliutüulvl
LLuutiiu ««
Hautüinrüvtc «

8vl0 «» Ll « t0 « r
Ililu ««» aller
VollvLIoio «'»', etiva8 au^etrübt ,

»tLMlellä btlUg .

S7S
ISO

» »
ISS ,
BIS
SSO, .

Husten , Heiserkeit
kann, wenn nichts da¬
gegen getan wird , sehr
leicht chronisch werde« ,
deshalb verwende man

rechtzeitig

Wyderol-
Tablette «

aus der :
Adler-Drogerie

Ernst Bauer .

NLiLsvr
«nd Geschäfte , teils be

KL R. BO«.
Karlsruhe .

Herrenstraße 38

M AttS
zu verkaufen

Bafeltor str 33.
Eine ältere

Fuchs -

Zucht .

Stute
(Halbblnt ) , 8 Monate
trächtig»zuverkaufen bei

Jakob Dennig ,
Liuseu (Amt Dnrlach),

Mühlstr . 33.

Kyiioiog. Bereiil
E B Durlack .

Am !2 . d M , abends
8 Uhr, findet d e

KkvrrlllvklsmwlWg
« il

statt Lokal „Lamm"

(Nebenzimmer)
Um vollzähliges Er¬

scheinen wird gebeten
Der Vorstand.

i . Kraft - SM-
Verein Sarlach.
Am Samstag , den

2l . Januar , abends 7
Uhr , findet im Lokal
z» r , Bl » me " unsere

orseutliche
GtUlllllvNsMKsNg

statt . Tages - Ordnung
wird im Lokal bekannt
gegeben -

Anträge sind schrift¬
lich bis 20. Januar an
den > Vorsitzenden ein-
zurrrche«

Vollzähliges u pünkt¬
liches Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder er¬
wartet

Der Vorstand.

Zar Kmsirmtio»
empfehle

-NkelbM « ü. schwarzell

SSWU

SM II. MM
Unfertigen von Stoff -
knöpfe» verschiedener

Grütze .

K . Döttinger ,
WeingarterKr . 5,2 St .

Bei Neigung z«

Stall fuß
erkennbar an schlechtem
Gang , rascher Ermü¬
dung usw haben sich
meine nach dem Fuß
z» richtenden federnden
Einlagen sehr gnt be¬
währt Besonders für
Kinder sollte man diese

zeitig anwenden.
Adler- Drogerie

E. Bauer .

LLs -ulv
fortwährend Möbel .
Betten , Teppiche ,
Linoleum , sowie ganze
Haushaltungen z«
höchsten Tagespreisen
AMM . hguLMe42 .

ZauMmed
fvcht Btfchastignns

Angebote unt Nr 24
an den Verlag d Bl

zatteA
empfiehlt

«Lippen
pomade

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

« 8IL8 KL ! 88128 88

82 88 8288 82 8882

« MM
z» Gunsten des Glockenfonds , in der

esangel . Stadtkirche Dnrlach

Sormlag , deu 15 . Januar 1922

nachmittags /-S Uhr.
Mitwirkende :

Frl Hilde von Knazendorff » Sopra « ,
Frl Lnlu Dorner , Geige.
Herr Haas Bogel » Orgel,
und brr evaagel . KirchenSor «nter Leit»««

des Herr« Haupilehrers Remmele .

Programme berechtige« zum Eintritt Der Vor¬
verkauf der Programme findet ab Donnerstag
in de » Geschäfte « : Mnsikhans Weiß , Buch¬
handlung Behex und Buch- und Pap erhaud«
!u«g Karl Walz statt Ferner find Pro¬
gramme am Konzerttage am Ha«ptki«gang der

evangl Stadlkirche erhältlich.
WM' EiaheitSpreiS Mk . 4 50

88 28 88 28 88 28 88

82 88 82 88 82 88 82

» « IMM .

^Reichhaltige Frühstücks -

und Abendkarte .
Aenserlehtete » schön«» Neben «

ziinwe » für klein « Gesellschaften .

Erstkl Weine .

Hüpfner Doppel - und

Frie - eusbier
— hell «nd d««k«l —

offen n. in Flaschen , auch über d Straße .
(I glopmoitsit »he« ol tvirt
H) . LlklkvlhkU , z. Weinberg .

« MI v . LUS

färbt nnd reinigt alle in dieses Fach ein¬
schlagende« Gegenstände .

Annahmestelle bei

Ra« Zilly , PMkWst
Hauptstraße 61

Wnemmeii
entfernt

„ varlselüs
"

kaäiLsI .
Nur

LlLkorvspotkeLv
- Marktplatz . -

Müll! llllll
« M MS

erzielt man durch de»
Gebrauch von

!I!
ans präparierter Pappe .

Filz oder Stroh
äätsB - Üf'ogerie
kr- nst ösusr .

Mr BrmtleO
kompl. S « laf »lmmer

zn verka » fen
Adlerstraße 24 M links

v,llig z« verkaufen
Hub weg , Bahnwart -

hans Nr 1. ,

Ein 14 Monate altes
« "LK

'
WM

gegeben Zu erfragen
Aue .

Kaiserstraße 79 , 3 St .

MerlmtoM
l bis 2 Zrr . zu kaufen
evtl gegen Umtausch von
Schweiuemlft gesucht.
Zu erfragen im Verlag.

(prämiert ), 10 Mou alt ,
zur Zucht, zu verkaufe»

Pfi - zstr 85 (Hths .
2 MoSfässer

200 » . 120 Ltr vollend,
wegen Platzmangel z»
verkaufen » sowie ein
Pelzkragen für Jüng¬
ling , neu

Ädlerstr. 11, 1 St .

Zar Haas-
Wachtuag

empfiehlt
k . zar reine Vevürr »

8slpstsr
Vursldtllälsäell
Adler - Drogerie
Ernst « aner .
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